
und behalten zu dürfen“, sagt
er. Zweimal ist ihm dieser gro-
ße Wurf bereits gelungen – die
Autos hat er aber nie gesehen.
„Ich war zwei Mal Ersatzkan-
didat beim NDR-Bingo“, er-
zählt er, „und habe dort Autos
gewonnen. Aber die gingen
dann an die eigentlichen Kan-
didaten. Und das, obwohl die
nichts dafür getan haben.“
Bode habe ihnen gern die Au-
tos erspielt und sei kein biss-
chen traurig, denn er habe

VON N I CO B E CK

ESCHWEGE. Beschaulich und
gemütlich lebt er in einer
Wohnung in Eschwege. Nichts
deutet bei Thomas Bode auf
überbordenden Luxus hin. Er
trägt keine Krone, hat kein
Zepter und sitzt auch nicht
auf einem Thron. Und doch ist
Bode ein König. Nämlich der
König der Gewinnspiele.

„Über 1000 Preise habe ich
schon abgeräumt“, sagt der
48-Jährige. Allein 61 Reisen
hat er gewonnen. Darunter
eine Weltreise mit Formel-1-
Legende Niki Lauda im Wert
von 20 000 Mark, ein Luxusur-
laub in Jamaika oder eine Mit-
telmeerkreuzfahrt im Wert
von über 4000 Euro. „Da wa-
ren schon super Sachen da-
bei“, schwärmt er.

Durfte Autos nie behalten
Zudem fuhr der verheirate-

te Postbeamte in Autos, die
noch gar nicht auf dem Markt
erhältlich waren, gewann
zahlreiche Konzert- und Musi-
calkarten, Wellnessurlaube,
Hotelgutscheine und Parfüm-
Pakete. „Aber mein Traum ist,
einmal ein Auto zu gewinnen

Über 1000 Mal abgeräumt
Thomas Bode, der König der Gewinnspiele – Auto-Traum hat sich aber noch nicht erfüllt

vorher schon gewusst, dass
vom Gewinn wohl nichts üb-
rig bliebe.

Seit nunmehr 30 Jahren
wartet er auf seinen persönli-
chen Jackpot. „Das ist fast das
Einzige, was ich noch nicht ge-
wonnen habe“, sagt er grin-
send, „aber irgendwann wird
das schon passieren“. Und das
wäre auch kein Wunder.
Schließlich ist der gebürtige
Grebendörfer ein wahrer
Glückspilz und gewinnt bei al-

len erdenklichen Preisaus-
schreiben.

Aber so nah wie jetzt war er
noch nie dran. Über eine Auto-
zeischrift hat er eine Teilnah-
me an einer Fahrprüfung ge-
wonnen. Nach bestandener
Qualifikation gegen eine
handvoll Mitstreiter reiste er
nach Köln, um am großen Fi-
nale teilzunehmen. Dort ver-
ließ ihn aber das Glück, er
wurde Zweiter (von Fünf) und
verpasste haarscharf den
Hauptgewinn. Statt einem
Auto sackte er „nur“ ein Mo-
torrad ein.

Doch auch darüber freute er
sich riesig, wie über jeden an-
deren Gewinn auch. Und er ist
sicher, dass er seinen Wagen,
den er schon einige Jahre
fährt, irgendwann in ein neu-
es Fahrzeug eintauschen
kann. Ob er dann aber mit der
Gewinnspielerei aufhört, da-
rüber macht er sich noch kei-
ne Gedanken.

Bis zu diesem Tag wird er
aber weiter täglich an rund
zehn Gewinnspielen teilneh-
men. Alles mit dem Ziel, ir-
gendwann ein Auto zu gewin-
nen. Und sich somit selbst die
Krone aufsetzen.

Motorrad statt Auto: Vor Kurzem hat er diese Maschine im Wert
von 3500 Euro gewonnen. Das Zweirad soll aber verkauft werden.

DerGlückspilz: Jeden Tag sitzt ThomasBode aus Eschwege vor demLaptop, umanbeliebigenGewinnspielen teilzunehmen. Vor ihmauf
dem Tisch liegt eine kleine Auswahl an Benachrichtigungen diverser Firmen, bei denen er Reisen gewonnen hat. Foto: Nico Beck
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mie, 160 000 Euro für Dorf-
entwicklung, 100 000 Euro
für die Entwicklung des Are-
als entlang der Werra mit
Bootsanleger am Felsenkel-
ler, Fußweg entlang des Flus-

VON HARA LD SAGAWE

ESCHWEGE. Etwa 1,7 Millio-
nen Euro investiert die Kreis-
stadt Eschwege im kommen-
den Jahr in neue Projekte. In-
klusive der Fortführung be-
reits begonnener Maßnahmen
und der Zuschüsse hat der Fi-
nanzhaushalt ein Investitions-
volumen von 4,8 Millionen
Euro.

Wichtigste Vorhaben sind
neben der Sanierung des
Schlossplatzes und der Ver-
zahnung von Werra und Stadt
jetzt neu der Ausbau der Kin-
dertagesstätte Kleine Strolche.
300 000 Euro sind dafür einge-
plant. Der zweite Bauab-
schnitt der Friedrich-Wilhelm-
Straße sowie die Bezuschus-
sung privater Projekte über
das Programm „Bauen im Be-
stand“ stehen ebenfalls im
Haushalt 2015.

Weitere Vorhaben: 60 000
Euro für die lokale Ökono-

1,7 Millionen für neue Projekte
Kreisstadt Eschwege investiert im nächsten Jahr weiter in die Infrastruktur

ses und Toilettenanlage am
Werratalsee.

Bei der Einbringung des
Haushaltes gestern Abend
während der Sitzung der
Stadtverordnetenversamm-

lung sprach Kämmerer Reiner
Brill von einer „sehr positiven
Entwicklung bei den Ein- und
Auszahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit“. Mit
dem Plus in Höhe von 1,3 Mil-

lionen Euro werde
mehr als die Hälf-
te der Tilgungs-
leistungen selbst
erwirtschaftet.
„Die Liquidität
steigt“, so Brill.

Drei Millionen
Euro nimmt die
Kreisstadt an Kre-
diten auf, 1,9 Mil-
lionen für Investi-
tionen. Die Schul-
den der Stadt stei-
gen im kommen-
den Jahr um 260
000 auf knapp 40
Millionen Euro,
was einer Pro-Kopf-
Verschuldung von
rund 2000 Euro
entspricht.

Wichtiges Investitionsvorhaben: Die Sanierung des Schlossplatzes steht auf der
Prioritätenliste weit oben. Foto: Stück

träge. Im Foyer gab es eine
Fachausstellung mit Mitglie-
dern des Hospiz- und Palliativ-
Netzes und es bestand die Mög-
lichkeit, sich auszutauschen.

Unterstützt wurde die Ver-
anstaltung mit einer Spende
von 200 Euro der Stadtstiftung
und 500 Euro des Hessischen
Sozialministeriums. Rosema-
rie Wolf übergab für die Wolf-
Stiftung eine Spende von 1000
Euro, die für die Arbeit des
Hospiz- und PalliativNetz Wer-
ra Meißner gedacht ist. „Wir
stiften unser Geld an viele Ver-
eine, wenn sie in unser Kon-
zept passen“, sagt Rosemarie
Wolf. „Das Hospiz- und Pallia-
tivNetz unterstützen wir be-
sonders gerne in ihrer wichti-
gen Funktion.“

Vorstandsmitglied Dr. Ha-
rald Dippel überbrachte die
Grüße des hessischen Gesund-
heitsministeriums, das sich
für die aufopferungsvolle Ar-
beit der über 100 Hospizdiens-
te in Hessen bedankte. Auch
Landrat Stefan Reuß und
Stadtrat Reiner Brill machten
darauf aufmerksam, wie wich-
tig das Trauern sei und das
Schwäche zeigen eine Stärke
sei.

VON SON J A B E RG

ESCHWEGE. „Wenn der Ande-
re stirbt – Hospiz- und Pallia-
tivarbeit im Angesicht trau-
ernder An- und Zugehöri-
ger“ – Unter diesem Motto
stand der vierte Hospiz- und
Palliativtag im Werra-Meiß-
ner-Kreis. Mitglieder, Helfen-
de und Interessierte trafen
sich jetzt in der Eschweger
Stadthalle, um sich zu infor-
mieren und auszutauschen.
Veranstaltet wurde der Tag
durch das Hospiz- und Pallia-
tivNetz Werra Meißner. Vor-
standsmitglied Brigitte Kiese
begrüßte die Besucher und Eh-
rengäste.

Im Anschluss an die Eröff-
nung standen Vorträge auf
dem Programm: Sozialarbeite-
rin Beate Dirkschnieder aus
Bielefeld erklärte den Gästen
Bewältigungsstrategien für
professionelle Angestellte in
der palliativen Versorgung.
Hilfreiche Begegnungen auf
dem Weg der Trauer, die Be-
gleitung Sterbender in Klinik
und Alltag und der achtsame
Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen schwerkranker El-
tern hießen die weiteren Vor-

WiemanmitTrauer
richtig umgehen
Hospiz- und Palliativarbeit im Kreis

Die Wolf-Stiftung hat 1000 Euro an das Hospiz- und PalliativNetz
Werra Meißner übergeben: (von links) Ulrike Mathias, Heidrun
Dilling, Gernot Hübner, Rosemarie Wolf, Dr. Harald Dippel und
Brigitte Kiese. Foto: Berg

Optisch ansprechend: Bürgermeister Thomas Eckhardt und Ver-
waltungsangestellte Sigrid Ermisch-Huj vor den neuen Contai-
nern. Foto: privat

kommunen herrschten zum
Teil bessere Vertragsbedin-
gungen“, sagt Sontras Bürger-
meister Thomas Eckhardt. Po-
sitiver Nebeneffekt: In die
Stadtkasse fließen jetzt mehr
Einnahmen für die Standge-
bühren. Eckhardt dankt Sigrid
Ermisch-Huj von der Bauver-
waltung, die die Neuvergabe
und Gestaltung der Container
organisierte.

Die neuen Altkleidercontai-
ner befinden sich an folgen-
den Standorten:
Sontra-Mitte: Schlossstraße,
Vimoutierstraße, Dresdner
Straße, Hüttenstraße.
Berneburg: Berneburger Straße.
Wichmannshausen: Sport-
platz. (ts)

SONTRA. Dass Altkleidercon-
tainer nicht zwangsläufig als
unansehnliche Stahlkästen
das Ortsbild verschandeln
müssen, beweisen die jetzt
neu aufgestellten Sammelbe-
hälter in Sontra. Individuell
mit dem Stadtwappen und
Bildmotiven der Berg- und
Hänselstadt versehen, sind sie
nach Angaben der Stadtver-
waltung richtige Schmuckstü-
cke auf den Stellplätzen.

Möglich wurde die Verände-
rung durch einen Wechsel des
Entsorgungsunternehmens.
Die Stadt hatte den bisher be-
stehenden Vertrag gekündigt
und die Vergabe der Contai-
nerstellplätze neu ausge-
schrieben. „In den Nachbar-

Altkleidercontainer
im neuen Gewand
Stadt Sontra hat verbesserte Verträge ausgehandelt


